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KarlsrirherZeitung .
Nr . 311 . Montag , den 10 . November . 1817 .

Deutsche Bundesversammlung . ( Fortsetzung des Auszugs des Protokolls der 45 . Sitzung «m Z. Nov .) — Dänemark . — Frank »

reich . ( Eröfnung der Kammern durch den König . Beendigung des BerschivLrungsprozeffes zu Lyon. ) — Rußland . ( Ankunst '

der kaiserl. Familie zu Moskau . )

Deutsche Bundesversammlung .
Fortsetzung des Auszugs des Protokolls

d> r 4Z . Sitzung am Nov . Präsidium fuhr
fort : d ) Die Berichtigung der sich möglich ergebenden
Streitigkeiten unter den Bundesgliedern , ein Gegenstand ,
welcher als Beweis des alle deutsche Regierungen um¬

fassenden gemeinsamen Bandes zur Erhaltung des in¬
nen , Friedens von hoher Wichtigkeit ist , wurde durch
den in der ZZ. Sitzung gefaßten Beschluß im Wesent¬
lichen bereits gesichert . Was deshalb auch , nach dem
auödrüklichen Inhalte des Beschlusses selbst , noch nä¬
her zu bestimmen seyn wird , darüber werden wir nach
vertraulicher Besprechung die weitere Berathung einzu¬
leiten haben . Vorzüglich achrungswerth bleibt es übri¬

gens als ein Beweis deutscher Eintracht gerade hier¬
bei , daß bei diesem Bcrathnngsgegenstande die Mehr¬
heit der Stimmen sich selbst der Minderzahl ans dem
unverkennbaren Wunsche anschloß , um nicht durch das
Streben nach dem vermeint Bessern , den großen
Zwek , die möglichste Einheit in Ansicht und Willen der

Bundesglieder , zn verfehlen . Gleiche Gesinnungen der
Eintracht können und werden auch künftighin nur zu ge¬
deihlichen Resultaten führen , und diese Aussicht gereicht
uns allen zur Belebung und znr Ausdauer in unserem
schönen vaterländischen Berufe , c) So wie ferner zur
Vollziehung der Artikel 18 und iy der Bundcsakte theils
schon Beschlüsse vvrliegen , theils aber die nöthigen vor¬
läufigen Erhebungen eingeleitet sind , und nach verein¬

zelter Vorbereitung und Dringlichkeit die weitere Erör¬

terung erfolgen wird , so dürfte die Berathung über die
Art und Weise , wie die Vorbereitung der in der drit¬
ten Beilage des erwähnten schäzbarcn Kommisstonsvor¬

trages angedenteten Punkte des innern Organism aur

angemessensten statt finden könne , vor allem einen Ge¬

genstand unserer vertraulichen Besprechungen ausmachcn .

z ) Die Anträge jenes Kommissionsvvrtrages in der zwei¬
ten Beilage , rüksichtlich der auswärtigen Verhältnisse
des deutschen Bundes , sind in zwei Hauptbeziehungcir
bereits erfüllt . Der deutsche Bund , als Glied des eu¬

ropäischen Statensystemö konstituirt , hat sich den übri¬

gen europäischen Mächten und den nordamerikanischnr
Freistaaten angekündigt . Der ehrwürdige deutsche Na¬
me erscheint somit wieder erhaben , wie es ihm gebührt ,
ur der Reihe der Nationen . Nach diesem ersten Schritts
werden die weiter nothwendigen oder zwekmäsigen und

zu dem auswärtigen Staatsrechte gehörenden Bestim¬

mungen der Bundesakte , deren nmsichtvolle Andeutung
ebenfalls jener verehrte Kommissionsvvrtrag enthält ,
theils durch anödrükliche Anordnungen , theils durch das
Vorschreiten des in seinen organischen Hauptbestimmnn -
geu geordneten deutschen Bundes , ihre natürliche Fest¬
stellung erhalten . 4) So wie die seither erwähnten öf¬
fentlichen Verhältnisse sich auf den innern Rcchtsstand
und äuffern Frieden der Gesammtheit beziehen , so wird
mich die Organisation der Militärmacht des deutschem
Bundes einen Hanptgegenstand unserer reifen Berathung
ansmachen müssen , als derjenige organische Theil uns
sers Staatenbundes , durch welchen derselbe sich selbst
Kraft und Ansehen im europäischen Staatensysteme zw
sichern hat , und zugleich dem großen Beruf , die allge¬
meine Ruhe mit handzuhaben , entsprechen wird . Die
in dieser Hinsicht vorliegenden schäzbaren Vorarbeiten
verdienen die bereits erhaltene dankvolleste Würdignüg .
Der kaiserl . östreich. Hof , welcher sowohl als Bundes -
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glied , als in seiner Eigenschaft als europäische Macht,
den lebhaftesten Antheil an einer festen und zwekmast -

gen Begründung der Militärverhältnisse des deutschen
Bundes nimmt , wird über diesen zur Berathung aus¬
gestellten hochwichtigen Gegenstand nächstens seine An¬
sichten vorzulegen bereit seyn ; derselbe glaubt jedoch
schon heute das ihn leitende Grundprinzip aussprechen
zu sollen , daß , wie im Allgemeinen , vorzüglich auch
in der Militarorganisation des deutschen Bundes , die
Grundlage desselben , welche auf einer gleichen Vereini¬

gung der souveramen deutschen Regierungen beruht , je¬
derzeit unverlczt , nach den Zwecken des Bundes , ge¬
achtet werden müsse . Die unverbrüchliche Berüksichti -

gnng dieses Grundsatzes wird dke gutachtliche Ansicht ,
welche die kaiserl . dstreich . Gesandtschaft nächstens vor -
znlegen die Ehre haben wird , neuerdings vollständig
bewahren . ( F . f .)

Dänemark .
Aus Helsingör wird unterm i . d . gemeldet , daß ein

russ . Geschwader , acht Segel stark , Tags zuvor bei

Nidlingen vor Anker liegend gesehen worden sey .
Frankreich .

Paris , den 6 . Nov . ( Durch ausserordentliche
Gelegenheit . ) Gestern erbfnete der König , unter
den gewöhnlichen Feierlichkeiten , in dem Sitzungs¬
saals der Deputirtenkammer die diesjährige Session der
beiden Kammern durch folgende Rede vom Throne :

, , Meine Herren , bei Eröfnung der lezten Session habe
ich von den Hofunngcn gesprochen , welche mirdie Ver¬

mahlung des Herzogs von Berry gab . Wenn die Vor¬

sehung allzuschnell die Wohlthat , die sie uns bewilligt
hatte , uns wieder entzogen hat , so dürfen wir doch in

derselben für die Zukunft ein Unterpfand der Erfüllung
unserer Wünsche finden . Der Vertrag mit dem heil .
Stuhle , den ich ihnen voriges Jahr angekündigt habe ,
ist abgeschlossen. Ich habe meine Minister bcauftragr ,
ihnen bei Mitthcilung desselben den Entwurf eines Ge¬

setzes vorzulegen , wie es nbthig ist , um die gesezge-

bcrische Sanktion jenen Bestimmungen dieses Vertrags

zu geben, die deren bedürftig und fähig sind , und um

dieselben mit der Charte , den Gesetzen des Königreichs
und den Freiheiten der gallikanischen Kirche , diesem kost¬
baren Erbguts unsererVäter , welches Ludwig dem heil ,
und en seinen Nachfolgern nicht minder am Herzen
lag , als das Glük ihrer Unterthaneu selbst , in Ein¬

klang zu bringen . Die Aerndte von iFiösiat , durch ihre
schlechteBeschaffenheit , großen Theils meine Hofnungen
getauscht . Die Leiden meines Volks haben meinem Herzen
sehr wehe gcthan ; mit Rührung habe ich es aber auch diesel¬
ben beinahe überall mit ruhiger Ergebung ertragen gesehen,
und , wenn auch an einigen Orten anfrührische Auftritte
dadurch veranlaßt worden sind , so ist doch allenthalben
die Ordnung schnell wieder hcrgestellt worden . Ich ha¬
be , um das klnglük der Zeiten zu mildern , große An¬
strengungen mache » , und dem Schatze ausserordentliche
Opfer zumuthen müssen ; das Nähere darüber wird ih¬
nen vorgelegt werden , und der Eifer , von dem sie für
das öffentliche Wohl beseelt sind , läßt keinem Zweifel
an ihrer Billigung dieser unvvrgesehenen Ausgaben
Raum . Die diesjährige Aernde ist in dem größten
Theile des Königreichs günstiger ausgefallen ; auf der
andern Seite inzwischen fordern einige örtliche Unglüks -
falle und das Mißrathen des Weinstokö neue väterliche
Hülfe , der ich aber , ohne ihre Mitwirkung , nicht ge¬
wachsen wäre . Ich habe befohlen , ihnen das Vcr -
zeichniß der Ausgabe » des künftigen Jahrs vorznlegen .
Wenn die Laste» , welche die Friedensschlüsse und der
durch sie beendigte verderbenschwangere Krieg uns auf¬
erlegen , auch noch keine Verminderung der in den vori¬
gen Sessionen bewilligten Abgaben erlauben , so gereicht
mir wenigstens der Gedanke zur Beruhigung , daß die
von mir anempfohlene Sparsamkeit keine Vermehrung
derselbe fordert , und daß eine Kreditbewillignng , ge¬
ringer , als die des vorigen Budget , für alle Bedürfnisse
des Jahres hinreichen wird . Die von mir im Jahr
igiZ Unterzeichneten Konventionen haben , da sie
Resultate gehabt , die damals nicht vorausgesehen wer¬
den konnten , eine neue Negoziation nhthig gemacht .
Alles laßt nüch hoffen , daß der Erfolg derselben gün¬
stig seyn wird , und daß an die Stelle von Bedingungen ,
die über unsere Kräfte gehen , andere treten werden , die
der Billigkeit , den Gränzen und der Möglichkeit der
Opfer , welche mein Volk mit einer Standhaftigkeit er¬
trägt , die meine Liebe zwar nicht vermehren kann ,
die ihm aber neue Rechte auf meine Dankbarkeit und
auf die Achtung aller Nationen giebt , angemessener seyn
werden . So wie ich ihnen schon im Laufe der vorigen
Session anzukündigen das Glük hatte , sind die Koste»
der Okkupationsarmee um den fünften Theil vermindert ,
und der Zeitpunkt ist nicht cnrfernt , wo wir . Dank der
Weisheit und der Kraft meiner Regierung , der Liebe
und dem Zutrauen meines Volks und der Freundschaft ^
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der Sonvörakne , hoffen dürfen , daß d lese Lasten ganz
von unS werden genommen werden Lonne» , und daß
unser Vaterland wieder zu dem Rang und dem Glanz
unter den Nationen gelangen wird , der ihm durch die
Tapferkeit der Franzosen und ihre edle Haltung im Nn-
gink gebührt . Um dieses Ziel zu erreichen , bedarf ich
mehr als jemals der Anschließung des Volks an den
Thron , dieser Kraft , ohne welche keine Regierung et¬
was vermag . Je stärker eine Rcgicrnng ist , je weni¬
ger ist sie irn Fall , sich streng zeigen zu müssen. Der
Gebrauch , den meine Beamten von der durch die Ge¬
setze ihnen anvertrauten Gewalt gemacht haben , hat
mein in sie geseztes Vertrauen gerechtfertigt . Inzwi¬
schen gereicht cs nur zum Vergnügen , ihnen ankündigen
zu kbnnen , daß ich die Fortdauer der Prcvotalgerichts -
höfe über die durch das Gesez , das sie errichtet hat ,
festgesczre Frist hinaus nicht für ndthig halte . Ich ha¬
be , der Charte gemäß , ei» Nekrutirungsgesez entwer¬
fen lassen. Niemand soll sich hier auf ein Privilegium be¬
rufen dürfen ; der Geist und die Vorschriften jener
Charte , unseres wahren Kompasses , welche ohne Un¬
terschied alle Franzose » zu Anstellungen und Graden be¬
ruft , sollen kein Trugbild ftyn , und für den Solda¬
ten soll es in seiner ehrenvollen Laufbahn keine andere
Schranken geben , als die seiner Fähigkeiten und seiner
Dienste . Wenn die Vollziehung dieses heilsame » Ge¬
setzes eine Vermehrung in dem Budget des Kriegsmini -
steriums udrhig machen sollte , so werden sie , Dolmet¬
scher der Gesinnungen meines Volks , sicher keinen An¬
stand nehmen , Verfügungen ihre Genehmigung zu erthci -
len , welche Frankreich jene Unabhängigkeit und jene
Würde sichern , ohne welche cs weder König noch Nation
Siebt . Ich habe ihnen die Schwierigkeiten unserer
Lage , und die Maßregeln , die sie erheischen , vvrgelegt ;
ich will , zum Schlüsse , ihre Blicke auf Gegenstände
angenehmerer Art lenken ; Dank dem der Kirche Frank¬
reichs zurükgegcbenen Frieden , die Religion , diese ewige
Grundlage alles Glüks , selbst auf Erden , wird , wie
ich nicht zweifle , unter uns aufs neue ausblühen ; Ruhe
und Zutrauen fangen wieder an sich zu zeigen ; der Kre¬
dit befestigt sich ; Ackerbau , Handel und Gewcrbfleiß
werden wieder thätig ; neue Meisterwerke der Künste er¬
regen Bewunderung . Ems meiner Kinder bereiset in
diesem Augenblicke einen Theil des Königreichs , und als
Lohn der in sein Gemüth tief eingegrabenen , und durch
sein Betragen sich offenbarenden Gestnnnngen , empfangt
er allenthalben Segnungen , und ich , der keine andere
Leidenschaft kennt , als das Glük seines Volks , der
nur , um dessen Besten willen , auf seine Gewalt , die er
gegen Angriffe jeder Art zu vertheidigcn wissen wird ,
eifersüchtig ist , ich fühle , daß ich von mm geliebt wer¬
de , und finde in meinem Herzen die Gewißheit , daß
dieser Trost mir nie fehlen wird . " Auf Liese Rede
folgte die Beeidigung der neuen Deputieren , worauf
der Kanzler von Frankreich , im Namen des Königs ,
die Session der beiden Kammern für 1817 für erbfnet
erklärte , und dieselben einlud , den 8 - d . an ihrem ge¬

wöhnlichen Sltzrittgsorle sich zu versammeln . Der Kö¬
nig verließ nun seinen Thron , und fuhr nach den Tuil -
lerien znrük . Sowohl bei der Hin - als bei der Rükfahrt
Sr . Maj . wurden Arrilleriesalven gegeben .

Am Z . d . hat der Prevotalgerichtßhof zu Lyon den
Prozeß gegen die dortige » Verschwörer geendigt . Die
Zahl derselben belief sich auf 28 , von welchen ein ein¬
ziger , Namens Vcrnay , zum Tode verurtheilt worden
ist ; drei , Barbier , Volozan und Bitternay , sind , we¬
gen gemachter wichtiger Entdeckungen , inFreiheitgcsezr
worden ; drei andere , Mayer , Gagnere und Granger ,
sind zu zweijährigem Gefängniß und 500 Fr . Geldstrafe ,
einer , Cerisiat , zn dreijährigem Gefängniß und 500
Franken Geldstrafe , vier , Manquat , Gervais , Pe -
raud und Coindre , zu fünfjährigem Gefängniß und
IOOO Franken Geldstrafe verurtheilt worden ; 16
endlich , Baudran , Marin , Coste , Ballaydier , Chil -
let , Verdun , Blanc , Godet , Grosjcan , Ollier , Mde .
Lavalette , Jouannon , Nichon , Gabel , Berger und Rou -
mus , sind von der Anklage frei gesprochen worden , und
zwar Mde . Lavalctte und Jouannon wegen Mangel arr
hinreichenden Beweisen , und die übrige », weil sie nicht
schuldig befunden wurden .

Gestern standen die zu 5 v . h . konsolidirten Fonds z«
üZ/s , und die Bankaktien zu 1492 Fr .

Rußland .
Petersburg , den 18. Okt . Nach den gestern

aus Moskau Angegangenen Nachrichten sind Ihre MM .
der Kaiser und die Kaiserinnen Elisabeth und Maria ,
nebst der Großfürstin Alexandra und dem Prinzen Wil¬
helm von Preussen , in erwünschtem Wohlseyn am 12 .
d . , um 8 Uhr Abends , unter dem allgemeinen Froh¬
lockender Einwohner , in Moskau angekommen . Der
Kaiser war von seiner Reise in die westlichen und süd¬
lichen Provinzen des Reichs auf der lezrcn Station vsc
Moskau , Tschernoigräs , einige Stunden früher ange »
langt , als die Kaiserinnen aus Petersburg , und er¬
wartete dort Allerhdchstdieselbcn , um gemeinschaftlich
den Einzng in die alte Hauptstadt des Reichs ; n hal¬
ten . Ans der Reise des Kaisers durch einen großen
Theil des Reichs , so wie der allerhöchsten kaiserl . Fa¬
milie nach Moskau und des Großfürsten Michael im öst¬
lichen und südlichen Rußland , ist , nach den eingclau -
fenen Berichten , das Postwesen in einem so gute » Zu¬
stande gewesen , daß die allerhöchsten Reisenden allent¬
halben ohne den geringsten Auftntbalt mit der größte »
Schnelligkeit und Bequemlichkeit befördert wurden . Ob¬
gleich das Postwesen noch nicht nach dem vom Minister
des Innern , Hrn . von Kosadawlew . neu enrworftnen
Plane und gemäß dem von demselben ausgestellten Prin¬
zip hacke organistrt werden kbnnen , so waren doch vom
Minister solche Veranstaltungen bei den jezt » och be¬
stehenden unvollkommenen Einrichtnngen getroffen ,
daß alles mit der größten Ordnung ansgeführt wer¬
den konnte.



1488

Baden .
Auszug aus de » Karlsruher WitterungS - Beobachtungen .

y . Nov . j Barometer jThermometer H ygrometer j W ' ind jWitlerung überhaupt .

Morgens 7
Mittags zz
NachtS Hu

27 Zoll 111^ Linien
L7Zollii/T Linien
28 Zoll / v Linien

6/ ^ Grad über 0
iirs Grad über 0

Grad über 0

78 Grad
53 Grad
72 Grad

Südwest
Südwest
Südwest

wenig heiter
zieml . heiter , Veränd . , Regen

wenig heiter , veränderlich

Theater - Anzeige .
Dienstag , den n . Nov. : lancrelli , Opera seria in äue

tftti . fta Älnsics ä llel 8 >̂ . Oioacliiao kossini . — II Lixnor
AlittermnFr lanoreäi ( zur lezte» Gastrolle).

Taschenbücher für das Jahr 1818 .
Beckers Laschenbuch zum geselligen Vergnügen ; fortgesezt

von Fp. Kind ; z fl. 20 kr. Minerva , für das Jahr r8i8 »
i »r Jg . mit 8 Kupfern , Darstellungen aus Schillers Deme¬
trius ; 4 fl . Fouque de la Motte Frauenkaschcnbuch , mir Dar¬
stellungen aus der Pilgerfahrt , aus Karls des Großen Geburt
und Jugendjahren , Rogers Lodbrog rc . 3 fl . zü kr . Taschen¬
buch für Damen auf das Jahr i8iL , von Gtlhe , Lafontaine ,
la Motte Fouque , Pichler , I . P . Richter u . a . Z fl . Corne¬
lia , Taschenbuch für deutsche Frauen a. d . Jahr r 8i 3 , v > A .
Schreiber ; zr Jahrgang , mit Kupf . und Musik ; 2 fl . 45 kr . ;
Taschenbuch , der Liebe und Freundschaft gewidmet , h - rausge .
gebe » von Schütze ; 2 fl. 45 kr. Dasselbe in Maroquin 5 fl.
30 kr. Frauenzimmeralmanach zum Nutzen und Vergnügen s .
d . Jahr i8l8 ; 2 fl . 40 kr . Penelope , Taschenbuch, d . Häus¬
lichkeit und Eintracht gewidmet , von Th . Hell ; 2 fl . 40 kr . ;
Almanach der Parodien und Travestien , v . Ritter ; 2 fl. 45 kr .
Euphrcsine , Taschenbuch für gesellschaftliche» Vergnügen und
Spiel , v . Karl Fröhlich ; 2 fl . Friedrichs Llmanoch lustiger
Schwänke f . d . Bühne , mit illum . Kupf . Z fl . , mit schwarzen
2 fl. Vergißmeinnicht , Taschenbuch f . 1818 , v . F . Clauer .
Offenbacher Taschenkaleader f. d . Jahr 1818 , herausgcaeben
von Buri ; 48 kl. Regierungskalender der freien Stadl Frank¬
furt ; 2 fl.

Sind zu haben in
August Oswald ' - Buchhandlung

in Heidelberg und Speyer .

Bekanntmachung .
Die Unterzeichnete Stelle bringt hierdurch zur Kennt -

niß des Publikums , daß die Briefe nach England , so¬
wohl über Paris und Calais , als auch über Frankfurt
und Culchafeu — »ach dem auf der Adresse der Briefe
ansgedrükte » Wunsche des Aufgebers <— befördert wer¬
den können .

Karlsruhe , den 7 . Nov . 1817 .
Großherzogl . Badische Oberpostdirektion .

Mannheim . sDie Ausspielung des Schries¬
heim e r Vitriol - und Alaunbcrgwerks betr .)
Unvorhergesehene Umstände haben die auf den zi . Lkt .
festgesezce Ausspielung des Schriesheimer Vitriol - und
Alaunbergwerks verhindert ; es ist eine Verlängerung
nothwcndig geworden , deren durch die Großherzogi . Ba¬
dische Sratsbehorde genehmigtes Ziel nächstens bekannt

gemacht , und zugleich die möglichste Beförderung die¬
ses Geschäfts versichert wird .

Mannheim , den 29 . Lkt . 1817 .
F . Gerbek .

( In Karlsruhe sind noch Lose bei Handelsmann Anis
schel Levis zu haben .)

Freiburg . ( An k ün d i g un g . ĵ Die bisher ausgescho¬
bene Ziehung der Freiherr ! , v . Rot belgischen Lotterie , über
ein bei hiesiger Stadt gelegenes Landgut vor dem Schwaben¬
thor , wird nunmehr auf den t . März k. I . bestimmt fcstze-
sezt , daher man auch den Absaz der noch übrigen Lose dieser
höchsten Ocls bestätigten und rüksichttich des Objekts sehr ange¬
nehmen Lotterie hiermit zu empfehlen Gelegenheit nimmt .

Freiburg , den 20 . Okt . 1817 .
Großyerzogliches Stadtamt »

S ch n e l z l e r .

Karl - ruhe . ( Den Salzdebit im Großherzog¬
thum betr .) Nachdem Se . König ! . Hoheit , auf Vorlegung
des Resultats der am 1 . Okt . abgehallencn Versteigerung de -
Salzdebits im Großherzogthum , die höchst - Genehmigung zu
ertheilen sich nicht bewogen gefunden , vielmehr die Admini¬
stration des Salzregals unmittelbar auf Kosten des Aerar «
gnädigst angeordnet , und die obere Leitung des Geschäfts der
bisher zur Salzdebitverpachtung niedergesezken Kommission über¬
tragen haben , findet man sich veranlaßt , sämtlichen bisherigen
Salzfaktoren , sowie allen , welche der Administration ihre
Dienste anbieten , oder sonstige Gesuche Vorbringen « ollen , zu
eröfnen , daß dergleichen Eingaben künftig unmittelbar , ,o. n
die zur Administration des Salzregals ni «dergrsezte Jmrnediat -
kommission" oder an die Amortisationskaffedirektion zu richten
seyen.

Karlsruhe , den 31 . Okt . 1817-
Aus Auftrag der Großherzozlichen Kommission.

Assessor v . DUsch .

Karlsruhe . s 'A u fford erung . ) Alls Handelsleute ,
Lieferanten und Prüfessionisien . welche Forderungen an die
GrvZderzogl . Hcfvkvnomftverwaltung zu machen haben , wer¬
den aufgrfotderr , ihre Rechnungen unfehlbar bis zum 15 . No¬
vember l . I . gedachter Stelle einzureichcn , da man solche nach
Verfluß dieses Termins nicht m : kr annehmen kann .

Karlsruhe , den 27. Okt . r8iü .
Grvßherzogliches Oberhofmarschallamt .

Freihr . v . Gayling .

Karlsruhe . fAnzeige . ) Unterzeichneter empfiehlt
sich einem verehriiche « Publikum mit Schwing - und andern
Sorten Mehl , als auch allen Ssrlen Kernwaaren rc . zu billi¬

gem Preis und prompter Bedienung .
Semai Homburger ,

wohnhaft in der langen Slraße bei Hof -
düchsenmachir FUktnrr .
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